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Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologize s ıhnen scheint, dafß die große Linıie des Mysteriuixis immer noch ıcht klar

hervortritt übrigens andelt es sıch LUr kleine Korrekturen,
BEUMER, Johannes, 5 ] Eın 9 mehrschichtiger Kırchen- die vorgeschlagen werden, während 1m Sanzen betont wırd, daß die Neu-

gestaltung der Karliturgien die kühnsten Erwartungen bertrofifen habebegriff. In rierer Theologische Zeitschrift Jhg 65 Heft Alle betonen auch, da{fiß pastorale Absichten und Wiederherstellung echter
(1956) alter Tradıtion wunderbar zusammentallen. Es sel iınsbesondere hingewiesen

auf die Autsätze VO Doncoeur SJ „Le Dimanche des Rameaux“, EugeneDiıese Prüfung und Abweisung der bei westlichen heologen ausgebreıteten Viale MO culte eucharisti; durant le trıduum pDascal“; Dom Bernard
mehrschichtigen Ekklesiologie beı voller Würdigung ıhrer Ab- Capelle Meditatıion SUr ‚Oratıones ollemnes‘ du vendredi Ssa1ınt“,sıchten 111a VOrLT allem ıhren Mangel Traditionsgemäßheit geltend, m!  — Dalmaıis ö  adoratıon de la Croix“.
da die Tradıition die Heilsnotwendigkeit die sichtbare katholische 1r
knüpft un der Enzyklika Mysticı cCorporıs recht xy1ibt Philosophie
RS, Joachim. Zum Begriff der justitia socialis. In Mün- ORNE, tienne. Sens etf On e Ia souffrance. In La
chener Theologische Zeitschrift Jhg. Nr (1956) E Vıe Intellectuelle Jh (April 516
Vertasser gibt einen Überblick ber die Diskussion des Begrifis Justitia SOC1LA4- Schmerz hat schon Sınn dadurch, da{fß Abwehrkrifte weckt und den

Menschen sıch selbst gegenüberstellt, die aktıve VO' der leidenden Kompo-lis se1it dem Erscheinen von Quadragesimo ANTLO (19819; wonach die thom1-
abhebt. Es yibt jedoch Schmerz, vorzüglıch seelischen, der absolut ndstische Gerechtigkeitslehre sıch geschlossen 1St und keinen Raum tür eine

weiıtere Gerechtigkeit äßt Die verschiedenen Erklärer sind sıch ein1g, daß unheilbar 1St, Überwältigung VO' Leiden, Angst und Schmerz. Muß der
das Ziel der sozıalen Gerechtigkeit das Gemeinwohl ISst: Sıe se1l aber weder Gedanke, der das Leiden überwindet, nıcht selbst eın „leidender“ sein? Das
die Legalgerechtigkeıit 1n iıhrer umfassenden sittlıchen Bedeutung WI1e beı widerspricht den klassıschen Formen der Veısheıt, 1St aber die Erfahrung
Thomas noch Gesetzesgerechtigkeit, sondern weitgehend abhängig VO! der unNnserer eit Pascal; Kierkeyaard, ergson Sıe führt direkt ZUI Frage nach
geschichtlichen Bedingtheit der Gesellschaft und W irtschaft. dem transzendenten Gott.

KS, Walter. Das Vaterland, das (Jesetz und-der Eid In>Christine. Die Rolle des Lateins ın der Kirche
des Westens. In Theologische Revue Jhg. Heft (1956) Frankfurter Hefte Jhg 11 Heft (Marz 151—162
Z Dem Beitrag lıegt eine Reterat zugrunde, das Dırks auf eıner Düsseldorfer

Arbeitstagung hielt, deren Gegenstand der eutsche Widerstand den
Dieser historische Oberblide ! eginnt IM1T den sprachlıchen Neuschöpfungen
des christlichen Altertums: der altchristliıchen Umgangssprache, dem Bibel- Nationalsozialısmus war. Das Thema 1St 1m Hinblick auf die Dıiıskussion

er den neu einzuführenden Soldateneid VO' esonderer Aktualität. Dirks
lateın, der liturgischen Sprache und der Kanzleisprache. Diese Elemente ntersucht die geschichtliıchen Realiıtiäiten Vaterland, Gesetz und Eıd und

1m Laute der Jahrhunderte vielen geistesgeschichtlichen Einflüssen kommt dem Ergebnis: die Manner des Julı 1m Recht. Es gibt
unterworten. Die- klassızıstıischen Schulbestrebungen der karolingıschen Re- 1m Konfliktsfall e1n Recht des verantwortbaren Widerstands gegen das pOS1-
NA”aisSsSamnce ließen das Kirchenlatein zı1emlıch unberührt. Auch dıe sprach- t1ve Gesetz. Diıe Verantwortung für das wahre Wohl der „Nächstenschaft
lichen Spielereien der Renaıssance konnten dıe Kontinuität MTL dem christ- Vaterland“ (also ıcht für eine abstrakte Vaterlandsidee) stand ıcht 1m
lıchen Altertum ıcht unterbrechen. Den stärksten Einfluß hatten die klassı- Wıderspruch dem erant  KGeLEN Eıd, sondern wWar seıne Eıinlösung.
zistischen Bestrebungen 1M Rahmen der Gegenreformation. Heute sollte Nanl

diese Bestrebungen ıcht unterstutzen, ondern jene Sprache erhalten FAGONLE, V 5J] Unit,  a Jrattura nel pensiero disuchen, die uns miıt den ältestfn Zeıten des Chrıistentums verbindet. Heidegger. In La Civilta Cattolica Jhg 107 Nr 2539 (Z
PASCHER, Joseph. Der Zeitrhythmus ın der religıiösen Übery- April 21—34

Die Philosophie Heıdeggers als „eıne der zweiıtellos bedeutsamsten BEr-lieferung des Abendlandes. In Münchener Theologische eıt-
scheinungen“ uUuNserer eıit wırd darauthin untersucht, ob SIC eine Einheitschrıft Jhg Nr (1956) S bılde oder einen Bruch aufweise, wıe eiıne Anzahl Kritiker behaupten. Trotz
der Anknüpfung Kıerkegaard, Kant, Ildealismus und PhänomenologieUnter der schicksalsschweren Frage, ob die Technik uns wirklich frei macht,

wenn S1C unseceren AauS der Ordnung der Natur stammenden Zeitrhythmus SOW1e Antıke un Scholastik wıird das Phılosophieren Heideggers usammen-

durchbricht, analysıert der Vertasser dıese eit als Struktur der abendlän- gehalten durch die eine gleiche Grundfrage nach dem Sein. Allerdings bleibt
dischen Frömmigkeit, SO W O den unaren Rhythmus, Woche un Monat, der Seinsbe r1ıff selber zweideutig: 1St einmal transzendentaler Horıizont
wıe den solaren, Jahr und Tag Er bemerkt, daß das Sonnenjahr den Eın- tür das Au treten des Sejenden, ann aber auch Inıtiatıve unseres histor1-

schen Geschicks. Beıde Bedeutungen könnten ın einem absoluten Seın,
1mMm Grund den Kreıs SpreNgL und aut das Kommen des Herrn ausgerichtet
druck e1ines Kreislaufes auch ın der Liturgie hinterlasse, während diese doch Gott, zusammentallen.
ISE. FEr wünscht, da{fß die erneuertie Lıturgie den Menschen wieder mehr A2US

der Hetze des technisierten Zeitbewußtseins herauslöst. Romano. Grundformen der Askese In
Frankfurter Hefte Jhg [E Heft (Maärz 2002642

VACCARI,; A.; S} divorzı0 della Bıbbia. In Civiltäa Cat= Guardini behandelt moderne Formen der Askese: Ruhe-setzen Ge-
tolica Jhg 107 Nr 2539 (7 April 9.—720 schwindigkeitsrausch, S  arm als Prestigemittel (Motorfahrzeug, Radıo),

Konzentration Reizeinwirkungen (Illustrierte, Reklame Die WON-
Dıe Texte des Alten Testaments ber dıe Ehescheidung (Ex. 21—23, Deut. NCNEC acht der Technik annn LU richtig angewendet werden, wWeNnNn eın
12—26; Lev. 17—23) werden hıer interpretiert zunächst 1mM stilistischen Zn Ethos des achtgebrauchs ausgebildet 1St. Dıie höchste Stute der Askese weiß
sammenhang MmMIt den Itesten be annien Gesetzgebungen des Vorderen darum, daß die raft des Triebes ıcht 1mM Genuß verbraucht werden dar
Orıents, alle kasuistischer rt; ann 1m einze NC nach ıhrer Absicht: die Wenn geistige Hingabe ewollt wird. Der Mensch, der Öherer Leistung
Scheidung möglichst erschweren, wenn S1E auch als Tatsache VvorausgesSeLZL aufsteigen wıl „verzichtet auf die Erfüllung 1m Niedrigen, die raft
wıird. Das hebt sıch die Eheautffassun des alten Orients grun 1Ns Höhere werten
legend ab, indem c5s5 SeITt der Schöpfungsgeschi die rau neben, ıcht

den Mann stellen strebt, obwohl das israelıtische Volk ımmer wiıeder MARTIN, Altred Von Ordnung un Freiheit. In Wort und
1ın die orjentalische Vorstellung der Tau als Sklenfin 7urückzutallen nelgt. Wahrheit Jhg. 11 Heft (April 267 -ZDTY

AN Gerald, OP The Confessor’s Problem. In Cross- Der Münchener Soziologe ntersucht die Abhängigkeiten VO' Ordnung, rel-
heit un! acht 1n der geschichtlichen Sıtuation. Für die heutige Lage ergibtCurrents Bd Nr (1956) AA SIN sıch, daß die Abhängigkeiten lıeber 1ın aufg wer C} Je

Der Autsatz ber das Problem des Beichtvaters 1St eın Vorabdruck 2US dem unpersönlicher sıe sind. Die Scheu VOTLT persönlicher Abhängigkeit entspringt
einem antıkonservatıven Fühlen und Denken, das ıcht mehr „dienen“ llangekündıgten Buch „The Springs ot moralıty“ Vann wendet das bekannte Von Martın -räumt einer freiheitlichen Ordnung 1Ur Chancen ein, wenn

Schema Beichtvater 1St Vater, Rıchter, Ärzt,; und sucht VO') daher Über- und Unterordnung Freiheit vollzogen werden können. Das aber 1St
der seelıschen Situation des beichtenden Christen von heute psychologisch heute besonders schwierig, weil die persönlıche Freiheit des Abhängıigengerecht werden. Er 71Dt eıne Anzahl wertvoller pastoraler  C Hınvweise. LU durch Organısationen, „A parate“, verireien werden kann, die alle

Eigenmacht entwickeln un!: da urch die Freiheit wıeder gefährden.WINKLHOFER, Alois Das Los der ungetaufl verstorbenen
Kinder. In Münchener Theologische Zeitschrift Jhg Nr Kflltnr
(1956) 45—60 Jürgen. Notizen zum Mißverhältnis DO  S Kultur
Anknüpfend E rühere Berichte der Herder-Korrespondenz (9 Jhg., und Konsum. In Merkur Jhg Heft (März D P

458) er dieses Thema, prüft der Verfasser die verschıedenen Lösungen bıs 278und meınt, jede „liberale“ Lösung musse das Schema der katholischen
Lehre VO') der Ersatztaufe un: V O Taufersatz Passcnh,. Da weder eın Habermas behandelt das Verhältnis VO:! Produktion, Konsum und Kultur

personale baptısmi auf Grund der Illuminationstheorie noch eın ın der technısierten Welt Kulturkonsum (an sich eın Undıng) 1STt deshalb
DICATLUM baptismiı ecclesiae ernstlich ın Frage komme, verbleibe Nur möglıch, weıl die Ratıionalısıerung der Arbeitsmethoden die arbeitenden

eın um UiICATLUM der Eltern; enn CS se1 einmal eın Gesetz der Massen „»dAu>s der unmiıttelbaren Bedürftigkeit ausklammert“ und ihnen „dıe
Heilsordnung, daß das eıl ZU Menschen 1U durch Menschen unmiıttelbare Wirklıichkeit ın orm der Subsumption die kollektiven

komm-zt. Züge der Arbeitsanweısungen“ vgrsperrg. Der 2US der Arbeitswelt eT
assene Mensch ann MIt der Freizeit nıchts mehr anfangen. Er dıe

Restauratıon de la Semaıine Saınte. ONSUM, tort und ezieht alles, auchIn La Maison-Dieu Produktion MIt anderen Mitteh:l‚ dem
die Kultur, ın den Konsum E1a Da 65 dieser ntwicklung kommenNr 45 (1 Irımester u 147 konnte, 1egt jedoch ıcht daran, da{fß der Konsum mI1t seiner Aufblähung

ekehrt, weıl der Einflufß derDiıe 1n diesem Heft der Zeıtschriıft des Centre de Liturgıe Pastorale Aa1lll- die Kultur 1N$s Schlepptau nahm, ondern
chten Arbeitsbereich, auf diemengestellten Autsätze tellen ıcht LLUX: das VW esen der Erneuerung der Kultur, des „Stiles“, autf den technisch-versach

Liturgie der Karwoche ar, ondern bringen auch freimütig Kritik d profanisierte Velt, geschwunden ISt.
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MO ean Les mirus et la synthese de HARTMANN, Albert, ST S tandesézmtlickae Eheschließung undla pie. In Etudes
hirchliche TIranung. In Stimmen der eıt J6 Heft (April289 Nr (April 88—95

T
Bericht ber die „synthetische Herstellung VO') Leben“, die ürzlich 1n
einem amerikanischen Laboratorium roßes Aufsehen CerTeRLE, In Wahrheit Hartmann yeht VO Fall Tann und dem sıch daran anschließenden Passauer
1St noch nıcht das es 151 1e Spaltung eines Vırus 1n Zzwelı Prozeiß AauS und untersucht VOoOr die Frage des sıttlıchen Notstandes
scheinend anorganische Bestandteile und die nachherige Wiederzusammen- Artıkel des Reichskonkordats), die besondere Problematık der Onkel-
SCLZUNßg, wobe1ı ET wieder „lebendig“ wird. Vom Standpunkt des Christen ehen, die eine Änderung der Gesetzgebung ZUgunNStienN der Betroftenen for-
ware aber auch ann eın Einspruch eben, wenn Synthese eines dern, des 67 des Personenstandsgesetzes, der iın sıch eın Widerspruch 1st,
Lebendi wirklıch elänge: Gott 1St dennoch der Schöpfer des Lebens. Dıe da der Priester estraft wird, weiıl bei einer Sache assıstıert, die keinerlei
WI1SSeNsS a#liche En eckung VO!! Gesetzen, denen eLtWwW2 Leben eNL- Rechtsfolgen hat, un der obligatorischen Zivılehe, die VO praktısch
steht, würde den Akrt der Schöpfung und Erhaltung durch Gott Nur fur ıcht rennen 1st. Hartmann betont ausdrücklich, da{ß die Kırche ın
UÜNSNSGEOG nsıcht anders verständliıch machen, gleichsam kontinuierlich Deutschland einer kırchlich geschlossenen Ehe ohne bürgerliche echts-

tolgen ıcht interessiert Ssel, vielmehr sejen solche Ehen die schwerstenpunktuell, ihm aber nıchts VO:  =} seıner Absolurctheit nehmen.
Bedenken anzumelden, weıl sıch „beide Rechtsbereiche nıcht auseinander-
reißen lassen“.SCHNELL, Hugo. Wo steht der deutsche Kırchenbau heute?

In Das Münster Jhg. Heft 1/2 Januar/Februar KLONNE, Arno Die deutsche Rußland- un Besatzungs-
38— 45 olıitik W In Stimmen der Zeıt Jhg 81 Heft
Diıese „UÜberlegungen anläßlich der eutschen Liturgischen Kunstausstellung (April 45—58
in Rom!' kommen Ergebnis, daß Deutschland selt 952/53 eine
tührende Stellung 1m Kirchenbau einnımmt (d 1n der Architektur, wäh- Klönne kennzeichnet die vollkommene Instinktlosigkeit der deutschen Rußland-

polıtık während des etzten Krieges, Hıtler betrachtete diesen Kriıeg nıcht alsrend die Innenausstattung sıch noch konsolidieren muß) Der moderne „Kreuzzug“, ondern als eıinen Kampf Kolonijalraum und Rohstofte.Kirchenbau geht ıcht VO: modernen Raumgedanken oder VO' technischen Die gygewı1issenlose und rutale Besatzungspolıitik der ReichskommissareErwägungen AUuUS, ondern VO lıtur ischen Fragen. Danach 1St die Kirche stickte daher deutschtreundliıche Tendenzen der Bevölkerung, dıe MIt emiıcht sehr „Haus Gottes“* als v1ie mehr der OTE des Opfters. Für den Stalinsystem weitgehend noch unzufrieden Warl, 1m Keıime. Die posıtıve KOon-Kırchenbau WUur die Frage nach dem A des Altares die primäre. zeption Rosenbergs und seines „Ostministeriums“, die VO: der Idee einer
Man 1öst S1e heute durch einen Grundriß, der den Altar ın die Mıtte rückt. nationalen Dekomposition Rußlands ausging, Wurd€ abgewiesen. Erst als der

Rußlandkrieg miılı  risch verloren Wäal, LO IA der Wlassowschen
„großrussischen Befreiungsarmee“ eine politische WafteErnst. Steht ın den Sternen? In Wort und

Wahrheit Jhg 1 Heft (April 279— 288 LEVY, Roger. Die Entwicklung ın Indochina seıt dem Genfer
Dieser Beitrag Zur Geistesgeschichte der Astrologıe g1ibt eınen Überblick AbkRommen DVO Juli 1954 In Europa-Archiv Jheg I6 Hefter Entwicklung und Wandlungen astrologischen Denkens, das selt der (20 Februar 9—8orientalischen und griechischen Mythologie Beziehungen zwischen
menschlıchem Mikrokosmos und dem Makrokosmos des Welztralls herzustellen Levy behandelrt dıe polıtısche Entwicklung des ehemalıgen Franz.-Indochinaversuchte. Heute gıilt die astrologische Voraussage als unbrauchbar. Das zeıgen selit dem Genter Vertrag VO 1954 Dıiıe Aufteilung des alten Gebietes ın 141ericht LUr die Beweisgründe der modernen Naturwissenschaft, wırd schon Zwergstaaten (Süd-, Nordvietnam, A40S und Kambodscha) se1l 1M Zeitalterbelegt durch die Einsicht ın das geschichtliche Werden der Sterndeutung.. der Zusammenschlüsse auf kontinentaler Ebene eın Anachronismus; s1e

wurde reilich reın strategischen Gesichtspunkten VO: auswärtigen
Mächten dıktiert. Diıe Wiedervereinigung des Landes hänge davon ab, obDıiıe Tagesheimschule. In Die Sammlung Jhg. 11 Heft (April die Russen damıt einverstanden seıen, dafß „eın ın stieier Entwicklung be-169— 195 griffenes Chına Nordvietnam unterwirft und seinen nfluß auch noch aut
Südviıetnam ausdehnt“.

Diıe Zeıtschrift Prot. Nohls hat der rage der Tagesheimschule sieben Bei-
trage gewidmet (Gläß, Mayer-Kulenkampfft, Schuppe, Pross, Dirks, Strick- LUBAHN, Johannes. Gewerkschafl und Bodenreform. In (3e-rodt, Specht) Die Überlegungen gehen davon Aaus, daß unNnsere albtags-
Bıldungsschule ıcht mehr 1ın der Lage T, die Aus- und Einwirkungen einer werkschaftliche Monatshefte Jhg Heft (März 173
heute 1n Deutschland weitgehend gestörten Familienerziehung und der VO') bis {A
Reizwirkungen berhitzten Umweltr aufzufangen un! neutralisieren. Die
Tagesheimschule ann nıemals die intakte Famılie eIzenNn, sıe ann aber Lub:ihn‚ eın Freund Damaschkes, kämpft Se1It eiınem halben Jahrhundert un

dem Jugendlichen mehr geistige und ceelische Werte schenken als eıine ın eine Re Or C: Bodenrechtsverhältnisse. Sein Appe dıe Gewerkschaften,
Unordnung Famillıie. der aber für alle Kreise des Volkes gilt, die Ozıale Gerechtigkeit verwırk-

lıcht sehen möchten, geht dahin, ın den bevorstehenden Lesungen des „Zwel-
ticen Wohnungsbaugesetzes“ eıne klare Entscheidung ZUgUNSIEN des Baulandes
tür den leinen Mann erzwingen. Obgleich heute offiziell noch PreisstopPoli_tiscbes und sozıales Leben fur Bauboden esteht, se1 der Stop weitgehend urchlöchert. Immer schwier1-
gCr werde CS, Boden für Sıedlungsbau bıllıgem Geld bekommen, weılFrıitz. Gegenwartstendenzen 1 der natürlichen Be- MI dem en spekuliert wiırd. In zahlreichen Fällen se1 der Preis tür den

völkerungsbewegung europdischer Völker. In Europa-Archiv Quadratmeter Bauland iım etzten Jahr 0/9 gestiegen.
Jhg 1% Heft 5 Februar 7—8
ıne sehr vorsichtige Analyse der demographischen Verhältnisse (Geburt, NE  -BREUNIN:! Oswald vVvonNn, S] Kommerzialısierte (a
Ehe, Tod, Ungeborene, Greise) 1n Europa, 1ın der der Vertasser nachweist, sellscha fl In Stimmen der eıt Jn 81 Heft (Aprıl 1956

42—45wıe schwier1g vergleichbare Bevölkerungsbewegungen ertassen bZw.
bıete keinen Anlafß Zur Besorgnis.deuten sind. Die natürliche Bewegun Nell-Breuning die „kommerzıialisierte Gesellschaft“, die denDer Warnruft VO: „Vergreisung“ „Volkstod“ se1 nıcht gerechtfertigt. Markt zentrijerte Gesellschaft, die VO): Wilfrid Schreiber tormulierteAlle Zukunftsaussagen gehen davon AU>S, da die SCSCH W artıgen Voraus- „industrielle Gesellschaft“ Dieser scheinbar belanglose terminologische Un-setzunge3 konstant Jeiben, w 45 M1 Sicherheit ıcht der Fall sein wird. terschied hat tür das pESAMTLE Werk der deutschen Sozialreform weittragende

Bedeutung. Die auf den Markt bezogenen Gesellschaftsmitglieder yliedern sıch
Karl Dıiıe Ausbiidung der nıchtakademischen 1n marktaktive und marktpassıve. Die letzteren, Familie un: Alte Leute, sind

Jugend, In Frankfurter efte Jhg L7 Heft (März den Marktaktiven auf Gedeih un! Verderb ausgeliefert. Die Spanne von
Leistungslohn un Lebenslohn äßt sıch ohne Hilfe ıcht überbrücken. Die

189— —199 Famılıe ın der kommerzialisierten Gesellschaft ann heute den rad ihrer
Marktpassıvıtät 1Ur dadurch vermindern, daß sıe die Kınderzahl beschränkt.

Das 1er behandelte Lehhrlin  A sproßlem („zwischen Ausbeutung und gesell- Dadurch aber wird jede orm VO: Altersversorgung autf Solıdarbasıs C-chaftlicher Anerkennung VO'! der Tatsache Aaus, daß 1954 noch 951 ‚01010 ährdet, daß der Familienlastenausgleich unbedingten Vorrang VOT der
Jugendliche AuS der Volksschule entlassen wurden, 1960 es aber 11UI och Altersversorgung hat
530 000 seın werden. Böttcher Miıfstände der Lehrlingsausbildung:
die Lehre beginnt miıt Jahren früh (der körperlichen Wachstumsüber-
sturzung entspricht eine Hemmung der seelisch-geistigen Entwicklung; NOL- PIELITIKRE: Andr: Prämissen einer Wirtschaftsära. In
wen 1g ware eın obligatorisches Schuljahr) Diıe Arbeitszeit 1St VOTr Dokumente Jhg Heft (1956) Z
allem 1n kleinen prıvaten Betrieben 1e1 Jang, der Urlaubsanspruch
wırd häufig mißachtet. Als .ın vielen Dıingen vorbildlıch stellt Böttcher die Piıettre, einer der bedeutendsten Wirtschaftstheoretiker Frankreichs, nennt

einıge Tatsachen, die erkennen lassen, daß die 1m Liberalismus entgleıisteLehrlingserziehung der Bergwerksgesellschaft „Hıbernia“ dar, die ıcht NUur Wirtschaft heute wieder dem Menschen verfügbar gemacht wWeIi CIl A41ND.Le rlingsheime und Lehrlingsdörfer gebaut hat, sondern dem Lehrling schon Neue Wirklichkeit sınd die „Geschenkwirtschaft“, die Politik der Unter-durch Mitfinanzierung den Erwerb eines Eigenheims ermöglicht, ın das nach
stützung, die Theorie der Sektorenwirtschaft nach Dringlichkeit der Be-beendeter Lehrzeit die Angehörigen mI1It einziehen können. dürfnisse, ferner alle Formen der Mitbestimmung, des „JO1INt consultation“,
des „fIreien Unternehmens“, der Genossenschaften und „Glashäuser“ Das

BRUÜUGEL,; Die Überwindung der amerikanischen (7Je- Verhältnis ZUrr Famılıe und ZUr menschlichen Sıedlung hat sıch bereits WwEeIL-

werkschafisspaltung. In Europa-Archiv Jhg 11 Heft (S gehend vewandelt. ıne W irtschaft um ıhrer selbst wıllen genuügt heute den
Menschen ıcht mehr.

März 1E
RICHERT, Ernst. Manipulierte öffentliche Meınung. In Die

Eın Abriß der ameriıkaniıschen Gewerkschaftsgeschichte, ın dem die beıden
großen Verbände AFL und (FC) (daneben g1bt 1n den USA noch dreı neue Gesellschaft Jhg Heft (März/April 1956 104 bis
weıtere Gewerkschaftsorganisationen) charakterisiert werden: AFL als die O
ältere, konservative, „Nur-Gewerkschaftlertum“ stark abgeneigte, (1&

Eın sehr aufschlußreicher Beitrag er die Lage der Publizistik 1n der SO-modern, wendig, politisch aktıv. In iıhren Zielsetzungen enN- 771e
außenpolitisch siıch beide Verbände se1lt 1945 tast ımmer e1n1g, wjetzone. Als Instrument der SED (rund 0/0 der Gesamtau{flage VO: OS1L-

zonalen Tageszeitungen gehören der SED) hat die Presse die Aufgabe,eıne Wiedervereinigung der selIt 935 arbeitenden Organı-
eiınen und Wollen der Herrschaft darzulegen, dıe Fıktion einer echtensationen Nur eine Frage der Zeıt WAar.
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Koinzidenz VO! Führungswillen und Massenwillen erwecken und die Das Ergebnis 1St weitgehend negatıv. Man hält die Ohneis schwere undMassen tür die onkreten VOT allem wirtschaftlichen Zielsetzungen berhastete e1ıt nıcht tür besondere Abtötung für geeignet. -  1e mannıg-mobilisieren. Oberstes Kontrollinstrument 1St das „Amt für Information“ tachen Lasten des Mıiıtmenschen AausSs Liebe tragen heltfen bıs ZUr totalender eiNZ1ge, monopolistische Nachrichtendienst der Allg Deutsche Selbstverleugnungz:Nachrichtendienst Sämtlıiche Organe der Tagespublizistik, auch der tötung sein.“
das scheint uUNdSscIer Generation die Gestalt der Ab-

Rundfunk, sınd ZWUNgCH Zur SOB. Perspektivyplanung, Da wesentliche
politisch-propagandistische Bestandteile der Zeıtungsfolgen und Funksendun-

Anschein der Breiten- Gelaetserziebnng. SammeSCH werden aut Monate hinaus festgelegt. Um lhefl VO Lebendige Seelsorge Jhg
aufrechtzuerhalten, wurde ein ausgedehntes Netz VO:  - Korrespon- Heft (1956)

denten 1n industriellen und andwiırtschaftlichen etrieben ausgebaut. „Lebendige Seelsorge“ behandelrt das Thema Gebetserziehung. „Vom VW esen
SPIEGEL, Elısabeth Sowjetzonale E N Stimmen christlichen Betens“ Karrer „Einübung des Betens ın den verschıiedenen

Lebensphasen“ (Dreissen), „Hauptformen des Betens“ (Pies) ADIe ußereder Zeıt Jhg. 81 Heft (April DB Z Ordnung des Betens“ (Hagel), „Liturgisches Beten“ Leıst), U -  JeGebetskrise des modernen Menschen“ (Weıtmann) rührt hauptsächlich VO'!721n UÜberblick er dıe Volksschullesebücher der marxıstisch-leninistischen Aktıyısmus der modernen Arbeitswelt her, diıe häufig den Menschen ber->Bekentnisschule“ ın (97: 5Soawjetzone. Vom uljahr diese ordert. Davon 1St eın Lebensalter und eın Stand auch der geistlicheBuü CTr alle erschıenen 1m volkseigenen Monopol-Verlag „Volk und nıcht, SPCNOMMECN. Es tehlt Eıinführung und UÜbung et VOomnWiıssen“ Berlın/Leipzig eine unerhörte Linıi:entreue, Viele Beispiele WOCI - rüher Jugend auft. Familıengebet un: Liturz1e können abhelfen, VOTausSs-den zıtlert. Dieser kalte Krıeg der Pädagogık richtet sıch das » WECSL-ıche Bürgertum“”, den „westliıchen Imperialısmus“ und kämpft tür die „Welt-
SESCIZT, daß das liturgigd1e et den Gläubigen verständlıich IST.

revolution der Arbeiter“.
Chronik des ökumenischen LebensCOA des hkhatholischen Lebens

N, Leıv Gericht und Hölle In Ev.-luth. KirchenzeitungDIAZ OZAZ, Jose Las VOCACLONES sacerdotales en Jhg Nr $ ( April 142—146Esbana SN ınsufCLENLES? In Ecclesia Jhg Nr 767 (24März i1=13 Dıeser norwegısche Beitrag ZuUuUr Entmythologisierung knüpft den be-kannten Lehrstreit der lutherischen Kırche miıt Protessor Hallesby er
Der Vertasser stellt fest, daß die Zahl der ın Spanıen Jährlıch ausgeweihten dıe A wodurch das Kırchenministerium genötigt wurde, eın kırchen-
Priester nıcht ausreıcht, um dıe relatıv gunstıge Verhältniszahl zwıschen amtlıches Gutachten einzufordern. Das Urteil der Staatsfakultät entmytho-
Priıestern und Gläubigen beı zunehmender Bevölkerung halten. Zur eit logisierte dıe bıblischen Vorstellungen VO: der Hölle Vertasser prüft den
müdfte 198028 entsprechend dem Bevölkerungszuwachs Jährlich 2974 Priester bıblıschen Befund und me1nt, da{ß CTr eıne Entmythologisierung rechtfertigt,SıE müßte aber rechten ÖOrt einsetzen Die Jesus Christus rschieneneAätzlıch TT Verfügung haben Auftallend sınd dıe steigenden Abgänge AUS Gottesliebe käme 1Ur dann ıhrem Recht, WEn WIr dem Worte Jesuden Kleinen und Großen Seminaren, die der Vertasser autf großzügıggehandhabte Aufnahmebedingungen zurücktührt. VO: Gottes Zorngericht und eınem ewıgen Strafleiden ıcht rütteln SCNH,

DUBARLE, Dominique. Le clerge espagnol et les täches BAINZ, Wılhelm Warum bannn UNSETE Kırche die philosophischeDENLT. In La Vıe Intellectuelle Jh (Aprıl 24— 236 Arbeit nıcht entbehren®? In Evangelische Theologie JhgHeft (Aprıl 145—162Beträchtliche Probleme stellen sıch dem spanıschen  R Klerus. Zunächst das
mıssıonarısche. 1955 vab CS 1L1LUTX 779 spanısche Mıssionare; doch Yanz Lateıin- Eın bemerkenswerter OIS|  ag anliäßlich der 50-Jahrfeier der TheologischenAmerıka bedart iıhrer. Die Autmerksamkeit aut diese Aufgabe 1St jedochwacht, und N oibt zahlreiche Miss:i:onsberute. Dann das Problem des Kon- Schule In Bethel (49: 5 der ANICHTL, das Studium der Philosophie ZU
takts MI1 dem Volk und des Glaubensunterrichts. Diıe Arbeitermassen stehen testen Bestandteil des evangelıschen theologischen Studiıums machen, ohne
großenteıls dem religiösen Leben tern. haben mehrere Bischöfe Ol

einem iragwürdigen christlichen Humanısmus vertallen oder den Glauben
sıch 2u$S sozıale Bewegungen 105 Leben gerufen. Für den Relıgionsunterricht als eiıne Vollendung der Philosophie erklären; enn zwıschen beıiden stehe
tehlt CS VOTLT em Texten; aut den Ööheren Schulen tehlt der Religions- die Anerkenntnis der un: Dennoch musse eıne echte Partnerschaft
unterricht oft. Am schwierigsten 1St CD, dıe richtige orm der Verkündigung geben, und ZWAar die „vereinzelte, überanstrengte Subjektivität“ sach-
1n der Arbeiterwelt finden. Schliefßlich das Problem der Elıtebildung, das gemäß ZuUur Wahrheit der Offenbarung tühren
vielleicht ntschieden 15 Bıldung eıiner modernen katholıischen Intelligenz-
x GEIGER; Max Geschichtliche und grundsätzlıche Überlegun-

8scCNH ZUY Jesusitenfrage UuUN Zum Problem des politıschen Ka-JÄSCHKE, Gotthard. Die christliche Missıon 1n der Türkeıi
In Saeculum Jhg. Heft (1956) 68— 78 tholizısmus. In Retormatio Jhg. Heft (März143—153
Der Beitrag oıbt eınen Überblick ber den weniıg erfolgreichen Weg der chrıst-
lıchen 1ssıon ın der Türkei. Der Islam (zu dem sıch heute jeder Nachdem diese Zeıtschrift des Schweizerischen vang.-kırchl Vereıns 1im
ens! bekennt) 1S5t tast ıiımmun das Chrıstentum, weıl IC Jesus als Jhg eıne Doppelnummer tür die Aufhebung des Artıkels 51 dergroßen Propheten akzeptiert und „einordnet“ In der Türkeı wırd die Schweizer Bundesverfassun
1sSs10n arüber hinaus noch erschwert, weıl „Gemeinde“ und „Natıon“ sıch erd

dıe Jesuiten veröftentlicht hatte (vgler-Korrespondenz Jhg., 294), begınnt Jetzt der Teıl der Aus-weıtgehend decken und der Konvertit praktısı AUS seinem Volksverband sprache ZUSUNStIEN eıiner Beibehaltung des Jesuıtenartıkels.ausgeschlossen wırd. Ansatzpunkte tür eınen christlıchen Einflufßbereich
suchte die 15510n immer wıeder durch tätıge Nächstenfürsorge. Nach dem
Zweıten Weltkrieg hat der Islam Cue Lebenskräfte9 ıcht 7uletzt GENSICHEN, Hans-VWerner. Südındiısches Abendmahls-
durch das Eındringen modernen westlichen Gedankengutes. gesDräch, In Ev.-luth Kirchenzeitun

126—130
Jh Nr. il April

MLLE Xavıer. Le SOUVENLY d’Edıth Stein In Etudes
289 Nr. (Aprıl —— 14 Diıeser Bericht eines ın Indien lehrenden lutherischen Theologen gibt ıcht

1Ur eine ausführliche Unterrichtung er den schwierigen Stand des Abend-
Veranlafit durch die 1Ns Französısche bersetzte Bıographie VO: Hılda mahlsgespräches ın der ökumenischen Bewegung Indiens, dıe VO) der „Kırche

Graef, wırd dıe Gestalt Edıch Steins hiıer wachgerufen, iıhr Schick- VO Suüudındien“ eführt wird, ondern auch un das 1St tür die eur-
sal als Jüdin und Christin, als Philosophin und Martyreriın, und UZ teılung des Luthertums überhaupt wicht1ig VO] dem „Elend der luthe-
verglichen MI der iranzösischen dıschen Phiılosophiın Sımone Weıl, die riıschen Kırche“ 190081 ihrer Skala sehr verschiedener Abendmahlslehren, Jeebenfalls das Leıid, dıe Armen und Christus Jlühend jebte, Je den Weg nach Herkunft der betreftenden Misson aus chweden, Deutschland oder den
SA 1r! nıcht tand und das Jüdische Schicksal ıcht 1ım Martyrertum VOTr- USA Die kumenische Konfessionskunde wırd diese Entwicklung sorgfältigklärte Der Vertasser meıint beobachten mussen. Eınen ahnlıchen Beriıcht yibt ı1gfrıd Estborn ber: Lu-
noch Jängst ıcht ausgeschöp

dıe philosophische Bedeutung 1t. Steins sel therische und Südındische Kırche 1ın „Okumenische Rundschau“ Jhg. Y Heft
VO: Walter Freytag.
arz 13—19, selt dem Tode OÖn Ptarrer Menn herausgegeben

VA  Z9 Asıen, das Evangelıum un seine Boten
Christentum ın Japan In Wort und Wahrheit Jhg 1 Heft

(Aprıl 253—266 JAHN, Paul-Gerhard Das Verhältnis der Jungarbeiterschafl
ZUY christlichen Gemeinde. In Die Miıtarbeit Jhg HeftIm Anschluß seiınen CISICNHN Beıtrag er Japan (vgl Herder-Korrespon-enz ds Jhg:, 344) ermahnt Van Straelen die Missıonare eindringlich, (Aprıl 11—}6.

stlıches Denken nehmen. Nur MIt Hılte der geistigen Iradıtion Der Vertasser berichtet ber seine negä.tiven Erfahrungen, die ın LehrgängenAsıens annn das (CArıstentum Fufs tassen. Als „Pfeiler des Brückenschlags
Zur eele Asıens“ bezeichnet das Gemeijndebewußtsein des Urchristentums der Evangelıschen Sozlalakademie MI1 der Eıingliederung V O: Jungarbeıtern
MT Liturgıie un! ult Der atürlıchen Veranlagung des Orijentalen mMu: die

ın die christliche Gemeinde gemacht wurden, da die Wn bısher keine
Freıiheit einer eıgenen, mystısch-gelösten Frömmıigkeitslehre eingeräumt Wer-

Wege finde, dıe heranwachsende Jugend hınreichend auf dıe Welt der Arbeit
den. Wıchtiger als aller Missıionsenthusiasmus 1St tür den Miıssıonar dıe

1n den Berrieben vorzubereiten. Er macht einıge praktische orschläge, wıe
mühselige Arbeit, die tremde 5Sprache lernen, dıe Mentalıtät begreiften. dıes U, durch eine SS >Sprache geschehen könne, die moderne Vorstel-
Van Straelen VOrTr unwahren und beschönigenden Artikeln 1n der Cu

lungen auf die bıblischen Gehalte anwende (Z Christus als - Che}c F oder
„Vorarbeiter“ anstelle VO: AFLIrte“.päischen Presse. Seine eindringlichste Mahnung aber oilt der „Einheit des

Geıistes“, In Japan arbeiten 115 verschiedene en und Kongregatıonen,denen sehr oft partıkuläre Interessen wichtiger sınd als die Anlıegen der WISLOÖFF, Carl Der südindis&e Weg ZUuYT Kırcheneinheit.Weltkirche Solche Zersplitterung schader der Japanıschen 1SS10N erheDl1: In Ev.-luth Kirchenzeitung Nr eS Aprıl
3714272Christliche AÄAszese heute., In Orientierung Jh Heft (ESMärz 55—56 Diese intormationsreiche Darstellung der Entstehung der „Kırche VO  - Süd-

indiıen“ au der Feder eınes lutherischen Theologen 1n Oslo zeIgt die starkenDem Beriıcht liegt das 1ın der französischen Vıerteljahrsschrift „Christus“ lutherischen Vorbehalte, VOT allemveröftenrtlichte Ergebnis ber eıne Umfirage ZuUuUr christlichen Aszese zugrunde.
den ; „geschichtlichen Episkopat“,der ıcht ZU! Seıin der Kırche gehört.
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